
Arbeiten in der Sportbranche, was habe ich
für Möglichkeiten?

Wäre das nicht ein Traum? Das Hobby zum Beruf machen und in der Sportbranche arbeiten. Doch
was habe ich für Möglichkeiten und was wäre wohl das richtigste?

Ausbildung
Sport- und Fitnesskaufmann/-frau

Hierbei handelt es sich eigentlich um eine kaufmännische Ausbildung, die sich aus dem
Bürokaufmann entwickelt hat. In der Theorie soll der Sport- und Fitnesskaufmann viele
Bürotätigkeiten übernehmen, buchen können, jedoch aber auch in der Lage sein Kunden
sportfachlich zu beraten und Verträge abzuschließen. In der Realität sieht diese Ausbildung je nach
Betrieb total unterschiedlich aus. Viele machen nebenher die Fitnesstrainer B-Lizenz oder Lizenzen
für diverse Fitnesskurse. Oft endet die Ausbildung aber auch in einer reinen Servicetätigkeit.
 Check-in und Check-out, sowie Getränke zubereiten werden oft zur Haupttätigkeit. Hier läuft dann
definitv etwas falsch, allzu oft ist das aber Standard. Üblicherweise schließt man trotz
kaufmännischer Orientierung mindestens mit der Trainer C-Lizenz des DOSB ab.

Sportfachmann/-frau

Die Ausbildung des/der Sportfachmanns/-frau ist weniger kaufmännisch orientiert. Besonders der
Unterricht in der Berufsschule ist eher sportlich und gesundheitlich orientiert. Kaufmännische
Grundlagen z.B. zur Kalkulation werden aber auch hier gelehrt. Wenn die Wahl zwischen Sport- und
Fitnesskaufmann und Sportfachmann besteht, sollte man sich wohl überlegen, ob man die
kaufmännische Grundausbildung des Sport- und Fitnesskaufmanns nicht unter Umständen auch in
anderen Berufsfeldern gut gebrauchen könnte.

 

Die Ausbildung dieser zwei Berufe kann leider je nach Arbeitgeber extrem unterschiedlich ablaufen.
Erfahrungswerte zeigen das die sachliche und zeitliche Gliederung der Berufsausbildung, die der
IHK vorgelegt werden muss, meist nur eine Formalität ist und man sich vieles selbst erarbeiten
muss. Die Chancen übernommen zu werden sind denkbar schlecht. Viele Studios beschäftigen in
erster Linie Auszubildende, weil es für sie günstiger ist. Festangestellte könnten sich viele kleine
Betriebe gar nicht leisten.

Physiotherapie

Die Ausbildung findet in Deutschland eher in seltenen Fällen betrieblich statt. Ungern lassen Praxen
Auszubildende mit Patienten arbeiten, die ernsthafte Probleme haben. Deshalb setzen die meisten
Betriebe auf Angestellte, die bereits eine schulische Ausbildung abgeschlossen haben. Und diese ist
leider nicht billig.Private schulen nehmen schon einmal 250 bis 500 Euro Schulgeld monatlich. Die
Ausbildung ist zwar oft praxisorientiert und qualitativ sehr hochwertig, aber leider für viele junge
Leute nicht leistbar. Erste Hochschulen arbeiten mit dem ersten Konzept der Möglichkeit,
Physiotherapie zu studieren. Das wäre eine günstige Alternative, die aber je nach Form Abitur oder
Fachabitur erfordert. In den Niederlanden ist es aber durchaus möglich „günstig“ Physiotherapie zu
studieren.
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Sportstudium
Das Sportstudium wäre die Möglichkeit für alle mit Fachhochschulreife (FH)oder Allgemeiner
Hochschulreife(Universität). Die wohl bekannteste Universität ist die Deutsche Sporthochschule in
Köln. Auch bekannt sind Leipzig und Münster und Bielefeld. Dort werden die unterschiedlichsten
Studiengänge in Sachen Sport angeboten. Ob Management oder Leistungssport, jeder kann wohl
seine Präferenzen ausleben. Meist ist jedoch vorher ein vorangehender Eignungstest erforderlich.
Die Universität Bielefeld stellt diesen übrigens nicht voran. Im Studium werden aber trotzdem
entsprechende Leistungen verlangt. Was man später mit einem Sportstudium macht? Das kann wohl
kaum einer in voraus sagen. Natürlich kann man den nahe liegenden Weg wählen und sich auf das
Lehramt spezialisieren. Die meisten Kontakte knüpft man allerdings während des Studiums, denn
viele Unternehmen arbeiten mit den Universitäten zusammen.

 


